
 

Besuch bei der Firma Zweifel 
Ich denke, es braucht keine langen Erklärungen, wer die Firma Zweifel in Spreitenbach ist 
und was sie herstellt. An einem schönen Maimorgen fuhren unserer achtzehn Frauen vom 
Frauenverein nach Spreitenbach, um der Firma Zweifel einen Besuch abzustatten. Das Un-
ternehmen ist auch heute noch ein Familienbetrieb und ein grosser Arbeitgeber in der Re-
gion. Wer kennt nicht die feinen Pommes Chips oder die anderen guten Sachen, die an 
keinem Apéro fehlen dürfen.  
Eine nette Dame empfing uns und wies uns an, Überschuhe aus Plastik, Hauben aus dem-
selben Material und natürlich die obligatorischen Masken anzuziehen. 
Da es der drittletzte "Masken-Tag" war, durfte auch kein Apéro mit hauseigenen Produk-
ten serviert werden, sehr zu unserem Leidwesen. Dafür bekamen wir beim Abschied jede 
eine reichgefüllte Tasche mit feinen Zweifelspezialitäten. 
Wir wurden in einen Raum geführt mit grossen Behältern voll Kartoffeln. Für Chips etc. 
werden spezielle Kartoffelsorten verwendet, die in der Schweiz angebaut werden.  
Zweifel bezieht Kartoffeln, die nur für sie produziert werden. Diese Erdäpfel tragen Namen 
wie "Lady Rosetta, Lady Claire, Pirol und Panda. Übrigens: Auf jeder Tüte sind der Name 
und der Wohnort des jeweiligen Lieferanten angegeben. 
Der Firma Zweifel ist es auch ein grosses Anliegen, dass nachhaltig gearbeitet, mit den 
Ressourcen sorgfältig umgegangen wird und ein gutes Arbeitsklima herrscht. Die Arbeit an 
den Maschinen ist eintönig, alles ist automatisiert, doch es arbeiten viele Frauen hier, die 
diesen Arbeitsplatz sehr schätzen. Da sie Teilzeit arbeiten, lässt sich die eintönige Beschäf-
tigung eher aushalten. 
In einem Arbeitsgang werden die Chips in die Tüten gefüllt, mit dem Auslieferungsdatum 
und dem Namen des Kartoffellieferanten versehen, in Schachteln gepackt, verschlossen 
und schon sind sie zur Auslieferung bereit. Der ganze Ablauf dauert nur einige Minuten. 
Nur noch dies: In einem Jahr verarbeitet die Firma Zweifel 25’000 Tonnen Erdäpfel. Wow! 
Am Ende der Besichtigung waren wir auch – nein, nicht zur Auslieferung, sondern zur 
Heimkehr bereit. 
Liebe Sonja, vielen Dank für den interessanten Morgen. 
 
Annemarie Gruber 


